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Seim und Senat für Freitag einberufen. Stalieniiche Eindrücke 


Der Negierungsblock wird aber vorher alles „vorbereiten“. 


Geſtern erſchien ein Dekret des Stantspräfidenten, , 


auf Grund deſſen der Sejm und der Senat zur erſten 
Sitzung für Freitag, den 4. Oktober, einberufen werden. 
Beide Parlamentskörperſchaften werden nur an dieſem 
einen Tage beraten, worauf die Seffton wieder geſchloſſen 
werden wird. In der Sitzung am Freitag wird das Be⸗ 
ratungsreglement beſchloſſen und das Präſidium gewählt 
werden. Man weiſt ſchon jetzt in der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen darauf hin, daß die Beratungen in bei⸗ 
ben Kammern glatt vonſtatten gehen werden, da der Re: 
gierungsblock bereits ein Beratungsreglement ausgear⸗ 
beitet und auch ſchon die Kandidaten für das Präſidium 
im Sejm und Senat feſtgelegt (!) hat. Der neue Sejm 
und der Senat werden ſich ſomit bei ihrer erſten Sitzung 
ausſchließlich auf die Funktion des Jaſagens beſchränken 
können. 


Der Schöpfer der Sejmwahlordnung Sejmmarſchall? 
Für den Poſten des Sejmmarſchall iſt in Kreiſen des 
Regierungsblocks außer dem Miniſterpräſidenten Siamei 
nur noch der geweſene Vizeſejmmarſchall Car vorgejchen. 


die Regierungsumbildung. 


Staatspräſident Moscichi empfing geſtern den Mi: 
niſterpräſidenten Slawek, mit dem er die Frage der Bot⸗ 
ſchaft zur Parlamentseröffnung als auch die der Regie⸗ 
rungsumbildung beſprach. In Regierungskreiſen wird 
erklärt, daß Miniſterpräſident Slawet auf ſeinem Poſten 
verbleiben wird. Es ſollen lediglich drei Reſſorts neu be⸗ 
ſetzt werden, und zwar das Reſſort für Bildung, Handel 
und Juſtiz. Für den Bildungsminiſter iſt Sen. Janusz 
Jendrzejewicz und für den Handelsminiſter der geweſene 
Miniſter Kwiatkowſki, der gleichzeitig ſtellvertretender 
Miniftenpräfident werden würde, vorgeſehen. 
rr 


Hochſpannung in Aoeſſinſen 


Vor der allgemeinen Mobilmachung. — Italieniſcher Angriff nächſte Woche befürchtet 


Addis Abena, 30. September. Die Bekannt- 


gabe der vom Kaiſer bereits unterzeichneten allgemeinen 
Mobil wird davon abhängig gemacht, wie der 
Völkerbund nuf das Telegramm des Negus vom Somt: 
tag reagieren wird. In Zentralabeſſinien ſchreitet die 
Teilmabilmachung ſort. Aehnliche Meldungen laufen aus 
den Grenzprovinzen ein. Die Stimmung iſt aufs äußerſte 
angeſpannt. Eingeweihte Kreiſe behaupten, daß die all⸗ 
gemeine Mobilmachung noch im Laufe dieſer Woche ver⸗ 
kündet werde, da ſich die Anzeichen für einen in der näch⸗ 
ſten Woche geplanten italieniſchen Angriff häufen. 

Nach Meldungen aus zunerläſſiger amtlicher abeſſi⸗ 
niſcher Quelle ſoll der Völkerbund dem Kaiſer bereits mit⸗ 
geteilt haben, daß er unter den von Abeſſinien geſchilder⸗ 
ten Verhältniſſen gegen eine allgemeine Mobilmachung 
angeblich nichts einzumenden habe, da dieſe zur Landes⸗ 
verteidigung notwendig ſei. { 

Rom, 30. September. Die italienische Preſſe glaubt 
in den abeſſiniſchen Vorbereitungen bereits die vollzogene 
Proklamation der allgemeinen Mobilmachung ſehen zu 
können. Allgemein wird die Mobilmachung als erſter 
praktiſcher Schritt zum Krieg aufgefaßt. 

Es ſteht noch nicht feſt, welche Schritte Italien un⸗ 
ternehmen wird. Man läßt jedoch betont durchblicken, 
daß dieſer „kriegeriſche“ Schritt des Negus auf die direk⸗ 
ten und indirekten Ermutigungen zurückzuführen ſei, die 
die „italienfeindliche“ Haltung gewiſſer Mächte in Addis 
Abeba hervorgerufen hat. Nach der Mobilmachung des 
Negus wird hier zuſammenfaſſend gejagt, daß die ſich täg⸗ 
lich mehr verwirrende Situation nur mit Entſchiedenheit 
gelöſt werden kann. Alles weiſt darauf hin, daß Italien 
feinen Grund habe, allzu lange Zeit verſtreichen zu laſſen. 

Auch die norditalieniſche Preſſe greift Abeſſinien 
charf an, deſſen Handlungsweise (heuchleriſch und her⸗ 
usfordernd“ genannt wird. 


London ſtark beunruhigt 


London, 30. September. Die letzten Nachrichten 
aus Addis Abeba über die Unterzeichnung des Mobil⸗ 
machungsdekrets durch den Negus als auch die Informa⸗ 
tionen aus Rom, daß Italien als Antwort auf die abeſſi⸗ 
niſche Mobilmachung ſeine Truppen in Oſtafrika an die 
ſtrategiſchen Punkte vorrücken laſſen wird, haben in Lon⸗ 
don große Beunruhigung ausgelöſt. Weitere Nachrichten 
aus Addis Abeba beſagen, daß die ftalieniſchen Truppen 
in der Nähe von Aſſab, Ual⸗Ual und Asmara an der 
Grenze bereits in Aktion getreten ſind, was von abeſſiui⸗ 


ſcher Seite als der Beginn der italienischen 
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geſehen wird. Der abeſſiniſche Kriegsminiſter Ras Mul⸗ 
luget hält mit ſeinem Stab Beratungen ab, wie der ita⸗ 
lieniſche Vormarſch aufgehalten werden kann. In briti⸗ 
ſchen Kreiſen wird unterſtrichen, daß angeſichts der Zu⸗ 
rückziehung der abeſſiniſchen Truppen auf eine Strecke 
von 30 Kilometer von der Grenze ein jedes Ueberſchreiten 
der abeſſiniſchen Grenze durch italieniſche Truppen von 
vornherein als Invaſion bezeichnet werden kann. Im 
übrigen iſt man ſowohl im Foreign Oſſice als auch in 
Londoner politiſchen Kreiſen ſehr peſſimiſtiſch geſtimmt 
und rechnet täglich mit dem Ausbruch der Kriegshand⸗ 
lungen. . a 


Schlechte Terrainverhällniſſe 
verhinderten bisher den Kriegsausbruch 


Rom, 30. September. Meldungen aus Asmara zu: 
folge, geſtatten die Terrainverhältniſſe an der abeſſini⸗ 
ſchen Grenze den Beginn der Kriegshandlungen noch 
nicht. Die Wege ſind durch die langandauernde Regen⸗ 
zeit ſtark verſchlummt und noch nicht ausgetrocknet. 


Die Hintergründe für Friedensſtörungen 

London, 30. September. In einer Rede in 
Mancheſter ſagte Lord Lothian, wenn der Völkerbund 
nichts weiter tum könne, als einen örtlichen Krieg in 
einen allgemeinen Krieg zu verwandeln, dann ſei ſein 
Schickſal beſiegelt. Sühnemaßnahmen müßten derſelben 
Art ſein, wie eine Einſchreitung der Polizei. 

Die eigentliche Urſache des jetzigen Streites li ge 
aber nicht in Abeſſinien, ſondern in der ſeit dem Kriege 
eingetretene Schließung der Grenzen der Nationen. Vor 
dem Kriege ſeien jährlich 300 000 Italiener nach den 
Vereinigten Staaten ausgewandert. Jetzt ſeien Natio⸗ 
nen und darunter viele mit ſchnell zunehmender Bevölke⸗ 
rung in ihren Ländern eingeengt. Italien ſei vielleicht 
das auffallenſte dieſer Länder. Japan gehöre auch dazu. 
Deutſchland werde morgen dazu kommen, auf das dann 
andere noch folgen werden. Die einzige Möglichkeit, die 
abeſſiniſche Frage dauernd zu löſen, beſtehe in der Erwei 
terung des Erörterungsbereiches. Hoare habe die Tür 
ein wenig geöffnet, als er die Unterſuchung der Rohſtoff⸗ 
frage vorſchlug, aber er ſei nicht weit genug gegangen. 


Man wird viel weiter gehen müſſen, wenn es Frieden 


geben ſolle. So ſei die Herabſetzung der Zölle, gemein ⸗ 
ſame Prüfung des Auswanderungsproblems, Reyiſion 
der Mandate über Kolonien und Unterſuchung der Frage 


an- I der aibemen Tür in allen Krlomialgebieten 


| 


Mailand, Ende September. 


Wer heute Italien bereift, dem drängt ſich die Ueber: 
zeugung auf, daß das Land ſich in einer Situation be⸗ 
findet, aus der es ein Zurück nicht gibt und nicht geben 
kann, will das Regime ſein Preſtige wahren. Niemant 
könnte aber ſagen, er habe den Eindruck gewonnen, das 
afrikaniſche Abenteuer Muſſolinis ſei im Lande irgendwie 
populär. Der gewiſſenhafte Beobachter wird nicht wa⸗ 
gen, ohne Fühlungnahme mit allen Schichten der Bevöl⸗ 
lerung — was naturgemäß in einem diktatoriſch regier⸗ 
ten Lande ſehr ſchwer iſt — das Urteil zu fällen, daß das 
italieniſche Volk in feiner Geſamtheit den abeſſiniſchen 
Feldzug ablehnt. Aber kein einziges Merkmal ſpricht für 
die gegenteilige Annahme, nichts deutet darauf hin, daß 
die italieniſche Bevölkerung für die kolonial⸗imperialiſti⸗ 
ſchen Raubpläne des Faſchismus Verſtändnis oder gar 
Sympathie hat: das Volk ſteht der geſchäftlichen Stim⸗ 
mungsmache der Apparatleute vollkommen apathiſch ge⸗ 
genüber. 

Dabei wird wirklich nichts unkerlaſſen, um die pa⸗ 
triotiſchen Inſtinkte anzueifern und wachzurufen. Sogar 
der alte König, deſſen Rolle nicht gerade beneidenswert 
iſt, wird der Bedeutungsloſigkeit, in die er dank dem Fa⸗ 
ſchismus geraten iſt, entriſſen. Auf große Plakaten wird 
dem Volke der Körg em Stahlhelm () gezeigt. 
Taß Muſſolinis Konterfei überall prangt und ſogar in 
neueſter Zeit auf Hauswände gemalt wird, iſt weiter nicht 
verwunderlich. In den letzten Wochen erſchienen aber 
Plakate mit dem Muſſolinikopf, unter denen nichts ande⸗ 
res zu leſen war, als: „Dude! Duce! Duce!“, als würde 
es der Anfeuerung Muſſolinis noch bedürfen. Die faſchi⸗ 
ſtiſche Kriegspropaganda arbeitet mit einer Skrupelloſig⸗ 
keit ohne gleichen. Selbſtverſtändlich wird gegen Abeſſi⸗ 
nien „Greuelppropaganda“ in breiteſtem Ausmaße ge⸗ 
trieben. Die Mörder Matteottis ergehen ſich in ſittlicher 
Empörung über abeſſiniſches Gefängnisweſen, wiewohl 
doch der Negus niemals behauptet hat, daß ſein Land 
ein Kulturſtaat ſei. Die Leute, die ein ganzes Volk in 
Sklaverei geworfen haben, greinen darüber, daß in Abeſ⸗ 
ſinien noch die Sklaverei beſteht, wiewohl ſie natürlich in 
den benachbarten italieniſchen Erythräa auch noch nicht 
beſeitigt wurde. Sichtbar iſt die Tendenz, dem abeſſini⸗ 
ſchen Feldzug den Charakter eines für die Italiener ge⸗ 
fährlichen Waffenganges zu nehmen. Da werden den 
Leſern in den Zeitungen die Erinnerungen eines engli⸗ 
ſchen Offiziers vorgeſetzt, der erzählt, daß die Engländer 
gelegentlich ihres Feldzuges in Aethiopien in den Sech⸗ 
zigerjahren (1) überhaupt keinen Toten im Felde und 
nur einige Dutzend Sterbefälle in Spitälern hatten. Der 
italieniſche Soldat in Abeſſinien wird dort wohl wie ein 
Vergnügungsreiſender leben. 15 000 Mann ſtünden dem 
Negus nur zur Verfügung; fie ſeien aber damit beſchäf⸗ 
tigt, in der Nähe von Addis Abeba die Kniebenge zu ler⸗ 
nen. Ein Witzblatt zeigt abeſſiniſche Offiziere, wie ſie 
ſich abmühen, einen ungeheuren italieniſchen Tank in 
einer winzigen Mauſefalle einzufangen. Kann ein Voll 
ſo naiv ſein, einer ſo plumpen Stimmungsmache zu erlie⸗ 
gen? „In Afrika iſt Raum und Ruhm für alle!“ per⸗ 
künden Plakate; von Malaria, Typhus und Hitzſchlag 
wiſſen ſie nichts. Eine den Kolonialintereſſen Italiens 
gewidmete Zeitſchrift ruft anf der Titelſeite ihren Leſern 
zu: „Mit Genf! Ohne Genf! Gegen Genf!“ Und utter 
der letzten Aufſchrift ſieht man Truppen marſchieren 
Faſt in jeder Buchhandlung werden Karten von Nord⸗ 
oſtafrika feilgeboten, auf denen zwiſchen italieniſch So⸗ 
maliland und der italieniſchen Kolonie Erythräa einer⸗ 
ſeits und Abeſſinien andererſeits überhaupt keine Gren⸗ 
zen mehr eingezeichnet ſind. Von der Einladung des 
Mailänder Reiſebüros, im nächſten Jahre eine Reiſe in 
die „ehemalige“ Hauptſtadt des Negus zu unter neh⸗ 


men, wurde in den Spalten dieſes Blattes bereits ge⸗ 
ſprochen. Es it die uns bekannte „Serbien muß ſter⸗ 
ben“⸗Deologie, mit der ein Volk blöd gemacht wer⸗ 


den ſoll. 

Es ſcheint aber doch nicht ganz zu gelingen. Schon 
eingangs wurde vor zuweit gehenden Schlüſſen gewarnt. 
Aber manche Dinge ſind doch recht vielſagend. So z. B. 


ein Aufruf der Biſchöfe anläßlich des General- 
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appells der faſchiſtiſchen Partei. Die Biſchöfe ermächti⸗ 
gen die Pfarrer, aus Anlaß des Appells die Kirchenglocken 
läuten zu laſſen. Aber mit welcher Begründung! Nicht 
etwa, weil ſie dem Appell einen Erfolg wünſchen. Die 
Biſchöfe hüten ſich ängſtlich, auch nur mit einem Worte 
die „Waffen zu ſegnen“. Sie ſprechen nicht von Italien, 
nicht vom Staat oder der Regierung, ſie ſprechen ſehr 
deutlich vom „Regime“, das jenen, die den Ruf zum 
Appell überhört haben ſollten, Unannehmlichkeiten zufü⸗ 


gen könnte. Um das zu vermeiden, geſtatten die Biſchöfe, 


wie ſie ſagen: ausnahmsweiſe, das Läuten der Kirchen⸗ 
glocken, aber nur in den Oyten, in denen es kein anderes 
Verſtändigungsmittel gibt. Wer zwiſchen den Zeilen zu 
leſen verſteht, wird dieſer Stellungnahme der Kirche, die 
über Maſſenſtimmungen gut unterrichtet iſt und mit 
ihnen rechnet, manches entnehmen können. Intereſſant 
it auch, daß die Nachfrage nach ausländiſchen 
Blättern ſtark geſtiegen iſt und daß in den Kaffee⸗ 
häuſern insbeſondere die großen bürgerlichen Schweizer 
Blätter geradezu verſchlungen werden, von denen na⸗ 
mentlich die linksliberale „Baſler Nationalteitung“ die 
italieniſche Kolonialpolitik ungemein ſcharf verurteilt. 
Man muß das Schmunzeln geſehen haben, mit dem Ita⸗ 
liener einander die in einem Prager Blatt erſchienene 
Karikaur Th. Th. Heines gezeigt haben, die zwei Räuber 
darſtellt, wie ſie einem Ueberfallenen im Walde zurufen, 


daß fie ſeine Brieftaſche unter ihr Mandat ſtellen wollen. 


Daß die Widersprüche in der offiziellen Kriegspro⸗ 
paganda jedem nicht Verblendeten die Augen öffnen müſ⸗ 
ſen, liegt auf der Hand. Was einmal eine nationale und 
kulturelle Miſſion des italieniſchen Volkes iſt, kann nicht 
ſofort darauf eine unbedeutende Politzeiaktion ſein, und 
wenn Abeſſinien wirklich der „elende afrikaniſche Land⸗ 
ſtrich“ iſt, als den ihn Muſſolini in einem Interview in 
einem Pariſer Blatte hinſtellt (ſeinetwegen würde man 
doch keine Sanktionen ergreifen!), was bedeuten dann 
wieder die Verheißungen, daß dort „Raum und Ruhm für 
alle“ iſt, daß Italiens Zukunft auf dem glücklichen Aus⸗ 
gang dieſes Kriegszuges beruht? Von den Vorteilen, die 


ihr die Eroberung Abeſſinjens bringen wird, fühlt die 


Bevölkerung Italiens noch nichts. Hingegen weiß ſie, 
daß die Steuern gewaltig erhöht werden, ſie 
weiß, daß — ſehr bezeichnend für den Faschismus — die 
Ausgabepoſition für die Kriegsbeſchädigtenfürſorge geſenkt 
worden iſt, und ſie fühlt vor allem die ſehr empfindlichen 
Preisſteigerungen noch vor dem Waffengang. 
Der Faſchismus lügt auch dort, wo er die Wahrheit zu⸗ 
geben muß: Er nennt Preisſteigerungen „Abänderungen 
einiger Lebensmittelpreiſe“. (Im Dritten Reich heißt 
das „Hebung des Preisniveaus“.) So iſt, um einige 
Beiſpiele hervorzuheben, der Detailpreis von Speck von 
7 Lire auf 8 Lire, der Detailpreis von Schweinefett von 
6,40 Lire auf 8 Lire geſtiegen. Die harten Tatſachen 
dieſer „Abänderung“ werden die Kriegsbegeiſterung kaum 
ſteigern. f 

Ob die angeſammelte Unzufriedenheit zu der Explo⸗ 
ſion führen kann und wird, die das italieniſche Volk don 
ſeinen Bedrückern befreit, veumag heute, am Vorabend 
des Beginnes der Feindſeligkeiten in Afrika, niemand 
vorauszuſagen. 


Weitere Truppeneinberufungen in Italien 


Ro m, 30. September. Es wurde heute ein Dekret 
veröffentlicht, auf Grund deſſen die Unteroffiziere und 
Soldaten der Kavallerie des Jahrganges 1907, der Auto⸗ 
truppen des Jahrganges 1909 und der ganze Jahrgang 
1912 einberufen werden. Es heißt, daß dieſe Truppen 
nur zu einer „dreimonatigen Uebung“ einberufen werden. 


Nilitariſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Paris und London 


London, 30. September. Der Genfer Vertreter 
des „Mancheſter Guardian“ berichtet über wichtige Ver⸗ 
handlungen, die zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen 
Gegierung im Gange ſeien. Aus ausgezeichneter Quelle 
habe er erfahren, daß der franzöſiſche Generalſtab eine 
Vereinbarung mit dem britiſchen Generalſtab wünſche. 


Deulſche Eiſenbahner beſuchen Polen 


Geſtern traf in Warſchau eine Gruppe höherer deut⸗ 
ſther Eiſenbahnbeamten mit dem Generaldirektor der 
Reichsbahn Dorpmüller ein. Zu Ehren der deutſchen 
Gäſte gab der Vizerverkehrsminiſter Ing. Bobkowſki am 
obend im „Hotel Europejſki“ ein Eſſen. Um 1 Uhr nachts 
fuhren die deutſchen Eiſenbahner nach Krakau weiter, be⸗ 
gleitet von hohen Beamten des Warſchauer Verkehrs⸗ 
miniſteriums. 


Textilarbeiter ftreitten in Holland 

| fünf Wochen. 

In dem Textilarbeiterſtreik von Tilburg (Holland), 
der ſeit nahezu fünf Wochen dauerte und 4000 Arbeiter 
betraf, iſt eine Einigung erzielt worden. Die Arbeit 
wurde nunmehr ohne Zwiſchenfälle wieder aufgenommen. 


Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſtert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelder 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


Sokrszeiung — Dienstag, den 1. Oktober 1938. 


veichwerde über die Memel⸗Wahlen 


Ein Telegramm der Memelländer an die Vertreter der Signatarmüchte 


Memel, 30. September. Seit 8 Uhr früh wurden 
am Montag die Wahlen im Memelgebiet fortgeſetzt, die 
geſtern dann ohne jede Störung verliefen. 

Die Wahlkreiskommilſion beſchloß, die Wahl in 
Jugnaten für ungültig zu erklären und Neuwahlen auf 
den 6. Oktober anzuberaumen, da in dieſem Ort Bauern 
die Wahlurne zertrümmerten und die Wahlzettel zer⸗ 
ſtreut hatten. 

Königsberg, 30. September. Wie aus Genf 
gemeldet wird, hat der Vertreter der Mehrheit der memel⸗ 
ländiſchen Bevölkerung, Schulrat Meyer, Montag früh 
an die Abordnungen der Unterzeichnermächte des Memel⸗ 
Abkommens in Genf Telegramme gerichtet. Die Signa⸗ 
tarmächte werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
bisherige Verlauf der Wahl im Memelgebiet ergeben hat, 
daß verſchiedene wichtige Beſtimmungen des Wahlgeſetzes 
ſich als undurchführbar erwieſen haben. Die ordnungs⸗ 
mäßige Wahl ſei überdies „durch die Fälſchung der Wäh⸗ 
lerblocks, die von der einſeitig eingeſetzten Wahlkommis⸗ 
fion ausgegeben worden ſeien, und Terror nicht möglich.“ 
Es wird die Sicherung der freien Wahl verlangt. 


Kritik der Auslandspreſſe. 

Paris, 30. September. Daß die litauiſchen Wahl⸗ 
machenſchaften in Memel ſtark kritihwürdig find, geben 
ſelbſt die Sonderberichterſtatter einiger Blätter zu. So 
nennt der Sonderberichterſtatter des „Matin“ den Me⸗ 
chanismus mit den Wahlblocks ein „Wahl⸗Puzzle⸗Spiel“. 
Die Stimmabgabe ſei keine leichte Angelegenheit geweſen. 
Der Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſienne“ meldet 
feinem Blatt, ſchon eine Stunde vor Eröffnung der 
Wahlhandlung am Sonntag ſei klar geworden, daß weder 
genügend Wahllokale noch genügende Zellen vorhanden 
geweſen ſeien. Jeder Wähler ſchien eine halbe Stunde 
zur Stimmabgabe zu benötigen, während man mit ſieben 
Minuten gerechnet habe. Bei dieſem Wahlſyſtem habe 


eine alte Bäuerin drei Stunden in der Wahlzelle Zuge 
bracht, weil alte Leute ſich nur hätten helfen laſſen dür⸗ 
ien, wenn fie blind oder des Leſens und Schreibens un⸗ 
kundig ſeien. Die durch die neue Wahlordnung herbor⸗ 
gerufene Verwirrung ſei derartig geweſen, daß man am 
Sonntag nachmittag 17 Uhr noch nichts über die Weiter⸗ 
führung der Wahlhandlung gewußt habe. Die Wahlvor⸗ 
ſtände hätten geglaubt, daß der Schluß der Stimmabgabe 
von 20 auf 24 Uhr verſchoben worden ſei. 


Waſhington, 30. September. Die amerikaniſche 


Preſſe berichtet ausführlich über die Wahl im Meme⸗ 
gebiet. Die Blätter ſchildern die große Verwirrung in 
den Wahllokalen und betonen die offenſichtliche Unfähig⸗ 
keit der litauiſchen Behörden, eine geregelte und vernünf⸗ 
tige Abſtimmung durchzuführen. 


Litauiſche Negierung zurückgetreten? 

Riga, 30. September. Heute wurde in Memel und 
Komno die Nachricht verbreitet, daß die Regierung Tu⸗ 
belis zurückgetreten ſei. Die neue Regierung ſoll ſich 
hauptſächlich aus aktiven Militärs und Reſerveoſſizieren 
zuſammenſetzen. Das niſterium ſoll jedoch wei: 
terhin Lozorajtis behalten. Van litauiſcher oſſizieller 
Seite wurde dieſe Nachricht am heutigen Abend nicht be⸗ 
ſtätigt, dach iſt man in politiſchen Kreiſen überzeugt, Daß 
die Nachricht dennach den Tatſachen entſpricht. 


Hitler und Blomberg in Königsberg. 

Königsberg, 30. September. Reichskanzler 
Hitler ift heute nachmittag um 17 Uhr in Begleitung des 
Kriegsminiſters General Blomberg und des Cheſs fü 
Heeresweſen, General Fritſch, in Königsberg eingetroſſen 
Hitler war am Abend Gaſt des kommandierenden Gene 
rals des 1. Armeekorps in Oſtpreußen General von 
Brauchitſch. 


Kinder werden im Dritten Reich 

ins Gefängnis geworfen. 

Wegen der Beſchädigung eines Hitler⸗Jugendheimes 
hat das Leipziger Schöffengericht ſieben ehemalige 
Pfadfinder zu Gefängnisſtrafen von zwei bis ſechs 
Monaten verurteilt. Drei der Verurteilten find er jt 
15 Jahre alt, die übrigen zählen 17 und 19 Jahre. Die 
Härte der Urteilsſpruchs wurde vom Gericht damit be⸗ 
gründet, daß die Einrichtungen der Hitlerjugend herlig 
ſeien und dem Volke gehörten (I). Als beſonderer Er⸗ 
ſchwerungsgrund faßten die Richter die Beſchädigung 
einer Fahnenſtange auf (an der ſich übrigens keine Flagge 
befand). Eine ſchonende Behandlung der jugendlichen 
Angeklagten ſei, wie gleichfalls im Urteil verkündet wird, 
ausgeſchloſſen, weil das von der Bevölkerung nicht ver⸗ 
ſtanden würde. Mit derartigen Argumenten lehnte das 
Gericht auch eine bedingte Verurteilung ab. 

So geſchehen im Dritten Reich! Hinter den Pfad⸗ 
findern ſchließen ſich die Türen des Gefängniſſes, wo ſie 
in der Umgebung von kriminellen Elementen ihre Straf⸗ 
zeit verbüßen. Nach der früheren deutſchen Gerichts⸗ 
praxis wurden Gefängnisſtrafen gegen Jugendliche unter 
achtzehn Jahren, auch wenn es ſich nicht um politiſche 
Delikte und unbedachte Streiche, ſondern um gemeine 
Verbrechen handelte, ausgeſetzt und eine Bewährungsfriſt 
eingeräumt. Eine Ausnahme galt nur Kapitalverbrecher. 


Vollszählung in der Türkei. 


Wie der türkiſchen Preſſe zu entnehmen iſt, findet 
die ſeit Jahren vorbereitete, nach modernen Geſichtspunl⸗ 
ten durchzuführende Volkszählung am 20. Oktober ſtatt. 
Wie ſchon die letztes Jahr vorgenommenen Probezählun⸗ 
gen wird ſich die Volkszählung jo abspielen, daß am 20. 
Oktober kein Einwohner des ganzen Landes ſein Haus 
verlaffen darf, bis die Zählbeamten ihre Arbeit vollendet 
haben, wenn er nicht im Beſitze einer Spezialbewilligung 
iſt. Solche Spezialbewilligungen werden beiſpielsweiſe 
den Redakteuren und Journaliſten der Tagesblätter aus⸗ 
geitelt. Der Verkehr erfährt im ganzen Lande eine weit⸗ 
gehende Unterbrechung. Zur Durchführung der notwen⸗ 
digen Abſperr⸗ und Kontrollmaßnahmen wird, da die Po⸗ 
lizeikräfte nicht ausreichen, Militär aufgeboten. Ein Ka⸗ 
nonenſchuß wird nach Durchführung der Zählung den 
Einwohnern der Städte und Dörfer die „Befreiung“ an⸗ 
kündigen. 5 , 


225 Tote in Japan. 


Die durch einen Taifun verurſachten Verluſte der 
japaniſchen Flotte bei den Manövern betragen insgeſamt 
65 Tote und Vermißte. Die Marineleitung gibt an, daß 
die Zerſtörerflottille in einen Taifun geriet, der mit 35 
Sekundenmetern dahinbrauſte. 

Die Geſamtwerluſte in ganz Japan durch Taifun 
und Ueberſchwemmungen betragen 225 Tote, 348 Ver⸗ 
letzte und 175 Vermißte, 70 000 Häuſer wurden über⸗ 


130 Tote und Verwundete in Indien 
London, 30. September. Im Mohmand⸗Gebiet 
in Nordweſt⸗Indien haben die britiſchen Truppen be’ 
einer Strafexpedition gegen auſſtändiſche Stämme eine 
Schlappe erlitten und an Toten und Verwundeten 130 
Ausfälle gehabt. 


Erplofionsungläd in Chicago 
8 Perſonen verbrannten, weitere 8 erlitten Verzetzungent 


Im Erdgeſchoß einer dreiſtöckigen Mietkaſerne er⸗ 
eignete ſich eine Exploſion, die die Umgebung weithin .ı- 
ſchütterte und im ganzen Stadtgebiet zu hören war. Das 
ganze Gebäude war in wenigen Sekunden in Flaramen 
gehüllt. Acht Menſchen, darunter vier Kinder einer Fa⸗ 
milie, verbrannten. Acht weitere Perſonen, die aus den 
Fenſtern ſprangen, wurden verletzt. Die Urſache bes 
Exploſionsunglücks iſt unbekannt. 


Drei Todesopfer bei einem Autoungllück. 

Auf der neuen Landſtraße Singen bei Karlsruhe iſt 
Montag früh ein Fernlaſtzug mit einem Laſtauto zuſam⸗ 
mengeſtoßen, auf dem ſich 8 Notſtandsarbeiter befanden. 
Die Inſaſſen des Laſtautos wurden herausgeſchleudert. 
Drei blieben tot am Platze, ein Mann wurde ſchwer und 
ein anderer leicht verletzt. Der Fernlaſtzug iſt davonge 
fahren. 


Vater fein dagegen ehr 

Bei der Abfahrt von Reſerviſten aus der Garniſon 
Przemyfl fand ſich ein junges Mädchen auf dem Bahn⸗ 
ſtein ein, das ein Kind auf dem Arm trug. Sie feierte 
rührenden Abſchied von dem Vater des Kindes, einem 
jungen Soldaten. 

Die Liebe war ſo groß, daß ſie für „ihn“ am Bahn⸗ 
hofsbüfett noch etwas kaufen wollte. Sie reichte ihm 
deshalb das Kind durch das Fenſter, damit er es einen 
Augenblick halte. Als ſich aber der Zug in Bewegung 
ſetzte, hielt jedoch der beſtürzte Vater mit dem Säugling 
auf dem Arm vergeblich nach ihr Ausſchau. Sie war 
und blieb verſchwunden, und der Soldat mußte ſtatt der 
erhofften Wegzehrung wohl oder übel das Kind mit auf 
die Heimfahrt nehmen. 


—— 


Das Warenhaus im Magen. 

Man hat ja ſchon manchmal im Magen verſchiedenet 
Leute Gegenſtände feſtgeſtellt, die eigentlich nicht hinein⸗ 
gehören. Aber was ein engliſcher Arzt, Stewart Ken⸗ 
nedy aus Upton in der Grafſchaft Cheſter, neulich einem 
Patienten aus- dem Magen herausholte, könnte ein bei- 
ſeres Warenhaus füllen. Es fanden ſich darin 218 Nä⸗ 
gel, 5 Teelöffel, 8 Eßlöffel, 3 Gabeln, ein Taſchenmeſſer, 
37 Grammophonnadeln, 45 Sicherheitsnadeln, zwei 
Schlüſſel, 12 Gürtelſchnallen, eine Revolverpatrone und 
an barem Geld einen Schilling und ſechs Pence. Insge⸗ 
ſamt hatte der Mann 500 verſchiedene metalliſche Gegen⸗ 


klände im Gewicht von über anderthalb Kilo gegeſſen. 


„ 
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Der Entſagungspreſis. 
Vor ſieben Jahren hat die Rockefeller⸗Stiftung ge⸗ 
meinſam mit der Mayo⸗Geſellſchaft einen Preis von 
70 000 Dollar für denjenigen ausgeſetzt, der im Laufe 
von zwölf Jahren ſich die größten Entbehrungen aufer⸗ 
legen würde. Um es gleich zu jagen: die Sache iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu hochwiſſenſchaftlichen Zwecken beranſtaltet 
worden, um za wiſſen, was ein Menſch alles aushalten 
kann. Nach ſieben Jahren iſt das Ergebnis recht enkmu⸗ 
tigend. Von den 632 Teilnehmern, die ſich ſeinerzeit ge⸗ 
meldet hatten, ſind 629 ausgeſchieden, 79 ſind geſtorben, 
und die übrigen haben darauf verzichtet, ſich um den Ent⸗ 
ſagungspreis zu bewerben. Nur drei wollen durchhalten. 
Der eine iſt Maurice Walton aus Liverpool. Er ernährt 
ſich ausſchließlich von Chemikalien in Tablettenform. Der 
zweite, Jacques Richards aus Winnipeg, hat dem Bett 
entſagt und ſchläft ſtehend, an einen Schrank gelehnt. 
Ter dritte, Frank Fielding aus Minneſota, ſchläft auf 
eeinem Tiſch und ändert täglich ſeinen Aufenthaltsort, 
indem er ſich zu Fuß woandershin begibt. In den ſieben 
Jahren hat er 120 000 Kilometer zurückgelegt. Alle drei 
wollen beſtimmt noch die reſtlichen füf Jahre durchhalten. 


Verwandtſchaft. | 

Ein gewiſſer Thomas Delfer in Amerika heiratete 

im Alter von 65 Jahren Miß Emmi Meßner, 22 Jahre, 
aus Hammond, N. J. Dieſe iſt die Tochter von Jyſef 
Meßner, der wiederum in zweiter Che mit der Tochter 
von Delka verheiratet iſt. Auf dieſe Weiſe wird Delka 
der Schwiogerſohn ſeines Schwiegerſohnes, und ſeine 

Tochter wird ſeine eigene Schwiegermutter. Sollte das 

junge Paar Thomas Delker — Emmi Meßner ein Kind 

€ bekommen, fo wird die Sache noch komplizierter. Dann 
wird nämlich Frau Joſef Meßner geborene Delta die 
= broßmutter ihres eigenen Bruders bezw. Schweſter. 
Alber das unglückliche Kind iſt auch Schwager bezw. 
Schwägerin ſeiner eigener Großeltern, und darum Tante 
ſeiner eigenen Mutter bezw. deren Onkel. Sonſtige Ver⸗ 

4 wandtſchaftsbeziehungen beſtehen unſeres Wiſſens nach 
nicht, aber wir laſſen uns gem eines anderen belehren. 


Die Wunder der Mathematik. 

In einm Buche von C. A. Laiſon „Initiation Ma⸗ 
Mematique” finden ſich folgende Feſtſtellungen: „Damit 
beim Bridge die gleichen Karten an einen Spieler fallen, 
maß man 377 292 Jahre ununterbrochen ſpielen.“ — 
Eine Geſellſchaft von zwölf Perſonen kann an einem 
TDiſch mit zwölf Gedecken in 479 001 600 facher Weiſe an⸗ 
geordnet werden.“ Das zu wiſſen iſt intereſſant, aber 
icht unbedingt notwendig! 


FT 
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Radiport. 
Napferala — Bahnmeiſter über 50 Kilometer. 


Rs Am Sonntag kam in Warſchau die Polenmeiſter⸗ 
daft auf der Bahn über 50 Kilometer zum Austrag Die 
Fahrer Napierala und Stahl überrundeten gemeinſam 
ale übrigen Konkurrenten um eine Runde und machten 
den Schluß unter ſich aus. Sieger wurde Napierala in 
1 St. 19 Min. 1 Sek. und 22 Punkten vor Stahl (16 P.) 


Ar 5, Ein Winterſportroman 

= 3 über un von Klothilde Stegmann 
* 9 (27. Fortſetzung) 

N Bettina öffnete. Feuchte Kälte ſchlug ihr entgegen. 


Sie ſchlug die Arme ein parmal feſt ineinander, um ſich 
du erwärmen. Dann ſchnallte fie die Ski ab. Sie 
wußte hier in der Hütte Beſcheid. Die Streichhölzer da⸗ 
gen verwahrt. Reiſig war ſauber aufgeſchichtet vor dem 
leinen Ofen. 
Bald praſſelte die rote Glut und erwärmte mählich 
den kleinen Raum. Die Petroleumlampe über dem roh 
geſfügten Tiſch war raſch entzündet. Auf dem Herd ſtand 
das eiſerne Kochgerät. An den Wänden lehnten noch 
Holzrahmen, lag zuſammengerollte Leinwand. In der 
Ecke ſtand der Farbenkaſten mit Pinſel und Farbentnben. 
g Alles ſtand und lag hier jo, wie ſie es verlaſſen, damals, 
als ſie Konſtantin Oldvörde abholte. 
Und nun war es mit ihrer Kraft vorbei. 
auf der Holzbank nieder. Ihr Kopf ſchlug auf den har⸗ 
den Tiſch. Sie konnte weinen. Endlich weinen! Um 
Konſtantin. Um ſich. Um ihre geſtorbene Liebe. Dieſe 
Tränen waren erſte Erlöſung. 
Sie wußte nicht, wie lange fie fo ſaß. Es war gut, 
ſo hier in der Stille zu ſein in dieſem Raum, der erfüllt 
war noch von dem Weſen des Geliebten. 
Endlich ſtand ſie auf, rollte eins der angefangenen 
Bilder auf. Schaute mit brennenden Augen darauf hin. 
Wie groß war das alles angelegt! Wie kühn und kräftig! 
a „Nur noch die Natur will ich malen“, ſo hatte er zu 
ihr gesprochen. „Menſchen find zu Nein. Sie find in 
ihren Leidenſchaften und Torheiten gefangen. Sie find 
wirr und machen einen ſelbſt wirr. Ewig allein iſt die 
Natur. In ihr wird man frei und ſtark.“ 


Sie ſank 


Michalak 13, Poponeczyks, Kieliszek 7, Kaviak 6 und 


Lenczynſti 6. 
Waſilewſti 
ſiegt im Rennen Lodz —Kaliſch— Lodz. 

Auf der Strecke Lodz —Kaliſch und zurück fand am 
Sonntag das Radrennen um den vom Expreß geſtifteten 
Wanderpreis ſeine Wiederholung. Diesmal wurde der 
Wettbewerb in erſter Linie zur Propagierung des Rad⸗ 
rennſportes ausgetragen, wobei auch nichtlizenſierte Rad⸗ 
fahrer zugelaſſen wurden, die als beſondere Kategorie 
ſtarteten. In der Gruppe der Lizenſierten ſtarteten ne⸗ 
ben einer großen Zahl Lodzer Fahrer auch die War⸗ 
ſchauer Waſilewſki, Bober, Konopezynſti, Komornicki, 
Szoſtak, Maslankiewiez umd Domanfki. Der Kampf 
um den Sieg wurde faſt ausſchließlich zwiſchen den beiden 
Warſchauer Fahrern Waſilewfki und Bober ausgetragen. 
Teilweiſe griff auch der Lodzer Jaskulſki ein, aber ohne 
den erwünſchten Erfolg. Es ſiegte Waſilewſki in 8 Stun⸗ 
den 2 Min. 35 Sek. für die 238 Kilometer vor Bober, 
Domanſki, Jaskulſki, Leskiewicz, Maslamkiewigz, Schütz, 
Trepper (Ruda⸗Pabianicka), Kopala (Kielce) und Ganial 


In der Kategorie der nichtlizenſierten Fahrer gab 
es nicht weniger heftige Kämpfe. Aber nicht alle Fahrer 
kamen über die Strecke. Für viele war der Wettbewerb 
dennoch eine zu harte Prüfung und gaben daher borzei- 
tig auf. 

der Sieger im dieſer Kategorie, Bednarek (3d.⸗Wola), 
benötigte für die Strecke 8:25:15. Es folgten Kulawinſki 
und Kunczak (Lodz), Radwanſki (Goſtynia), Karpinfki 
(Lodz), Knopf (Fortſchritt⸗Zdunſka⸗Wola) und Szyprow⸗ 
ſki ( Glowno). 
Wienzek zweiter in Bromberg. 

In Bromberg, in der Heimatſtadt Wienzels, fand 
am Sonntag ein Radrennen über 100 Kilometer ſtatt, 
an welchem auch Wienzek teilnahm. Er konnte überra⸗ 
ſchenderweiſe nur den zweiten Platz hinter Cieſielſki aus 
Bromberg erlangen. 


— — ı 


Wie wird Lodz gegen Krakau antreten? 

Im Zuſammenhang mit dem Städtefußballſpiel Lodz 
— Krakau am Sonntag hat der Verbandskapitän nach⸗ 
ſtehende Elf beſtimmt: Tor: Piſarſki (WS); Verteidi⸗ 
gung: Karaſiak, Fliegel; Halfreihe: Chojnacki, Pilz, Ta⸗ 
deuſiewicz; Angriff: Swientoflawſki, Koſtonſki, Krol, So⸗ 
wiak und Stolarſki. Die Abfahrt der Lodzer Mannſchaft 
nach Krakau erfolgt am Sonnabend. 5 


Boxkampf Geyer — Hakoah. 
Am Freitag findet im Saale bei Geyer ein Freund⸗ 
ſchaftstreffen zwiſchen Geyer und Hakoah ſtatt. Gekämpft 
wird in ſieben Gewichtsklaſſen ohne Schwergewicht. 


Die Wiener Hakaah in Lodz. 


Am Sonnabend ſteigt auf dem AS⸗Platz ein Fuß⸗ 
ballſpiel zwiſchen der Wiener Hakoah und LWS. Hakoah 
trifft mit derſelben Mannſchaft wie im Frühjahr in Lodz 
ein. Zu erwähnen wäre, daß ſich die Wiener Gäſte in 
guter Form befinden. Ihre Frühjahrstournee durch Po⸗ 
len geſtaltete ſich zu einer Siegesſerie. Auch LS verlor 
damals 2:0. 


Und nun ſaß er unten im Tal in der Niederung, 
war verſtrickt in eine Liebe, die nur Leidenſchaft fein 
konnte. Es war nicht Eiferſucht, was ſie ſo fühlen ließ. 
Wäre die große Künſtlerin, die ihn ihr genommen, auch 
ein großer Menſch, ſie hätte ſtill beiſeite geſtanden. Aber 
das Geſicht Marilka Losmirſkas war nicht das eines gro⸗ 
ßen Menſchen. Keine gütige Seele ſprach aus dieſen 
herriſch leidenſchaftlichen Zügen. Nur Härte, Beſitzen⸗ 
wolſen, Triumphierenwollen. 

Er würde unglücklich werden an dieſer Frau — un⸗ 
glücklicher wohl noch, als ſie ſelbſt es war. Und kein 
Weg führte von ihr zu dem Geliebten, um ihm zu heizen. 
Es blieb nichts anderes, als ſich ſelbſt bewahren und mit 
dem Schickſalfertig zu werden. 

Zehntes Kapitel. 

Liddy Renningen ſandte ihre erſte Nachricht an Ma⸗ 
rilka aus Kairo, wo fie mit einer internationalen Reiſe⸗ 
geſellſchaft weilte. 

„Wie weit biſt du mit Oldvörde?“ ſchrieb ſie. „Iſt 
es dir gelungen, den Eispanzer um das hochmütige Herz 
zu sprengen? 

Ich konnne ja nicht los von dieſem einen Gedanken 
mitten in der Pracht der antiken Bauwerke hier, mitten 
in dem ſinnverwirrenden Leben des bunten Orients: 
denke ich doch immer wieder an das, was er mir angetan 
hat. Wenn eine Frau ſeinen Hochmut brechen kann, 
dann biſt du es. Schreibe mir, Marilka, wie weit du 
mit ihm biſt.“ ; . 

Marilka ſah ſinnend auf dieſe Zeilen. Aus jeder 
Linie der ſpitzen unregelmäßigen Buchſtaben ſprach die 
Erregung, die immer noch in Liddy Renningen lebte. Sie 
hatte ihre Liebe zu Oldvörde noch nicht überwunden. 
Sonſt würde fie nicht fo tief haſſen. 

Und fie, Marilka, ſelbſt? Ja, wie weit war fie? 
Ein Spiel war es geweſen, ein Spiel, gekeimt aus Liddys 
Worten. Von ihr aufgenommen aus der neheimen Rach⸗ 
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Motorradraid um Lodz. 


Dieſon Sonntag veranſtaltet Union⸗Touring ſeinen 
achten Motorradraid um Lodz. Die Traſſe wird gegen 
360 Kilometer betragen. Der Start und das Ziel wird 
ſich vor dem Klubhaus, Petrikauer 220, befinden. Der 
Siegespreis iſt ein Wanderpokal, der ſ. Zt. vom Lodzer 
Magiſtrat geſtiftet wurde. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 2. Oktober 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 1 
6.34 Gymnaſtik 6,50 Schallplatten 
arbeiten 12.30 Orcheſterkonzert 
13.30 Leichte Muſit 


12.15 Mode⸗Hangd⸗ 
13.25 Für die Frau 
15.30 Leichte Muſik 16 Muſikali⸗ 


ſche Rätſel 16.20 Geigenrezital 17.20 Konzert 17.50 
Die Welt lacht 18 Spaniſche Lieder 18.15 Schallplat⸗ 


ten 18.30 Wie ſind die Arbeiter vor Feuersgefahr zu 


ſchützen 18.45 Sinfonien 19.35 Sport 20 Lxehte 
Muſik 21 Chopinkonzert 22 Tanzmuſik 23.05 Leichte 
Muſik. 

Kattowitz. 


13.30 Schallplatten 18.30 Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 1 z, 1571 M.) 

6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 1045 Reichshecr⸗ 

konzert 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 21 Alte 

Kameraden 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Nachtkonzer!. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 

9 Konzert 12 Konzert 16 

21 Neue Muſik aus Oeſterreich 
Wien (592 kHz, 507 M.) 


Violinmuſik 17 Konzer 
22.40 Nachtkonzert. 


12 Konzert 14 Schallplatten 17 Oeſterreichiſche Kom⸗ 
poniſten 20.05 Erna Sackkonzert 22.10 Konzert 23 45 
Tanzmuſik 

Prag. 


12.35 Leichte Muſik 
19.25 Aus Operetten 
Orcheſtermuſik. 


15 Aus Opern 16.10 
20.45 Bulgariſche Lieder 


Konzert 
21.10 


Frau Familier⸗Hepner vor dem Mikrophon. 

Heute um 18 Uhr tritt vor das Warſchauer Mikro⸗ 
phon die bekannte Pianiſtin, Frau Janina Familier⸗ 
Hepner. Das Programm umfaßt eine Reihe Meiſter⸗ 
werke aus dem 18. Jahrhundert: Bach, Daquin, Rameau, 
Scarlatti ſowie die Tarantella von Zarembſki und das 
Menuett op. 21 des vor einigen Monaten berſtorbenen 
tſchechiſchen Komponiſten Sula. 


Der Verein der Liebhaber alter Muftt in Warſchuu 
gibt heute um 21.15 Uhr ein Konzert, das ausſchließlich 
den Werken von Johann Sebaſtian Bach gewidmet ſein 
wird. Als Soliſten wirken mit: Ludmila Schrötter und 
Alekſander Michalowſki. Im Programm die Kantaie 
„Wir haben einen neuen Bürgermeiſter“, die Tanz-Suite 
C-Dur für Geige und das Brandenburgiſche Konzert 
F⸗Dur. ö ' \ | g 
. — ˙— . ˙˖—m— 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen: 

Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Dienstag, den 1. Oktober, pünktlich 7 Uhr abends, 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 5 | 


jucht gegen alle Männer. Denn in allem rächte ſie ſich 
immer nur an dieſem einen, an Stanek Losmirſti, den 
ſie geliebt und der ſie betrogen. Mit kaltem Herzen 
hatte ſie das Spiel begonnen, in dem ſie Siegerin und 
Oldpörde Beſiegter werden ſollte. 

Aber war ihr Herz immer noch ſo kalt und überle⸗ 
gen? Sie ſah ſtarr vor ſich hin. Wurde fie nicht doc 
langſam erwärmt? Nicht von der leidenſchaftlichen Glut 
oder den Liebesbeteuerungen Konſtantins! Dergleichen 
kannte fie bis zum Ueberdruß. Es war nicht der Mann, 
der ihre kalte Ueberlegenheit zum Wanken zu bringen 
drohte. Es war der Geiſt, der in ihm lebte. Es war der 
Künſtler, ihrer ebenbürtig. Vielleicht größer noch als fie. 

In den Stunden, da die Leidenſchaft ſchwieg, gab es 
Geſpräche, in denen ſich Geiſt an Geiſt entzündete. Da 
öffnete er ihr eine Gedankenwelt, wie ſie ſie kaum je er⸗ 
lebte. Und da, in dieſem Punkte drohte ihre Kälte um⸗ 
zuſchmelzen. Aber ſie wollte es nicht. Nie wieder wollte 
ſie lieben. Nie wieder enttäuſcht werden. Denn daß 
ein Mann nicht fähig war, treu zu ſein, war der Lebens⸗ 
grundſatz, auf dem ſie ihr Leben aufgebaut, 

Sie wollte keinen Menſchen neben ſich, an den fie 
noch irgend etwas band, vor allem keinen Mann. Ihre 
Kunſt, ihren Ruhm, ihren Ehrgeiz, ihre Verachtung des 
Mannes — aus dieſen Dingen hatte ſie ſich ihr Daſein 
gebaut. Davon ſollte man nichts zertrümmern. Und 
dennoch: unter dem Eis ihrer Gedanken klopfte es wie 
ein leiſe, warme Quelle, die hindurchbrechen wollte, die 
Erſtarrung ſprengend, in wärmende Fluten ſich ergießend 

Und nun hatte ſie eingewilligt, daß er ſie nach Rom 
begleitete. Beinah bereute ſie es jetzt. Beſſer wäre es 
geweſen, ſich für einige Zeit zu trennen. Beſſer für ihre 
Selbſtbehauptung. Aber bis Rom war es noch Zeit. 
Und wiederum, es war ein Triumph, den Künſtler, der 
ihr Bild gemalt leichſam als ergebenen Sklaven mit 
ſich zu führen. 

b Vortiokune IL 
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Abeſſiniſche Frauen 


bringen Opfer für Zwecke der Landesverteidign . 


Maſſen verbrennung von Leichen auf Floride. 
Die letzte Sturmkataſtrophe auf Florida hatte eine fo 


Die einzige Eiſenbahnlinie in Italieniſch⸗Eritrün, 
die von Maſſau nach Asmana führt, wird bei den zu er⸗ 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 


Ein Kunſtwerk des Schreckens 
und der Ungewöhnlichkeit 


Die Rückkehr 
Frankenſteins 


In der Hauptrolle: der geniale 


KARL OFF 


Nächſtes Programm: * 
SVN MARNOTRAWNY 


Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn- u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 

Zur 1. Vorführung u. Morgen» 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Der Juſchauerraum iſt gegen 
Unwetter und Kälte geſchützt 


wartenden Kriegshandlungen in Oſtafrika große ſtrate⸗ 
giſche Bedeutung haben. 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
Die luſtigſte polniſche Komödie 


Das 


Liebes AC 


In den Hauptrollen: 

Maria Bogda 
Adolf Dymsza 
Kaz. Krukowski 


Nächſtes Programm: 7 
Die Burſchen vom Waffenplatz 
— k ! — — 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Dr. med. Heller 


Ipeztalarzt für Hant- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Bür Unbemittelte — Hellanftaltspseile 


Heilanitalt 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Betrilauer 67 Telephon 127-81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſti 
Bifiten nach der Stadt an 


Metro 


Przejazd 2 
Uimmmmmnum 


f 


Heute 


eee. 


und folgende Tage: 


— — 


'VOXRADIO 


mit Netzanſchluß 3 Lam- 

pen 31, 135.— 4 Lampen 

u. Lautſprecher Zl. 180.— 

Verkauf auf Ratenzahlung 

von 5 Zl. wöchentlich ab. 

Ganz Europa zu hören, 
fehr ſelektiv. 


pelrikauer 79, im Hofe 


Hinmmmmmnunmmunumum 
— u Pe rei An 


Laufburſche 


wird geſucht. 
Polska AgencjJaPrasowa 
Andrzeja 58 
Zu melden heute von 
6—7 Uhr abends. 


Adria 


Glöwna 1 
inmemmum 


„eee 


| 
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Der große erotiſche Senſationsfilm 


nach der bekannten Erzählung von Stefan Zweig. 


Der Amokläufer 


In den Hauptrollen: 


W.INKISCHINIEW.. JEAN JOUNEL : 


Dr. Ludwig Falk 


zurückgekehrt 
Hpezialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128⸗07 
Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 
Sr DS r S D HH 


| Neuheit für Bäcker! | 


| | Die neuen patentierten praktiſchen und 
bugientfchen (wurmfreien) 


Vrotbacſchüſſeln 


| ſind ſchon zu haben bei der Firma | 
GUSTAV FISCHER & Co. - 
|| ___ Navisrkowskiego 70 / Tel. 158-41 | 


zZ — ZZ D rr eee 


eee 


Achtung! Bücherfreund! 


de Blbllolhek va. 
Unterhaltung aun d Wiffens : 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
mhunumunnmmummumummmmmmmumum 


Auslieferung: „Holkspreſſe Petrikauer 109 
IIinnmmmumumemumumumunmmunmmumumummum 


Umm 
ieee 


= 


große Zahl von Todesopfern . daß ihre Beerdi⸗ 
gung unmöglich eine e 


I 
er 


Heilanitalt 


Betritaner 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
8 # Telephon 122-898 er 
| ei, und zuhnäeztliches 


abinett 
Analyſen, Krankenbeſuche in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloth 


Makulatur 


eee 

(alte Zeitungen) 

30 sroinen für das Kilo 
verkauft die 20857 Boltsseitung” 


etetfauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
To wiecej niz milos& 

Capitel: „Wonderbar“ 

Casino: Sequioa 

Sorse: l. Der Dieb der Herzen, II. Die Rache 
des Herrn X. 

Europa: Sing-Sing 

Grand- Kine: „Zweimal Johanna“ 


Metro u. Adria: Amok 

Miraz: Moskauer Nächte 

Palace: Das haben die Männer gerne 
Prreäwleinie: ABC der Liebe 
Rakieta: Die Rückkehr Frankensteins 
Rialto: Liebelei 


| 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloth an, 
ohne Preisanſſchlag. 
wie bei Barzahlung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
5 * Fr 
Kunden ohne A lung 
Auch Soſas, Schiafbänte, 
Taptzaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 


Slenliewicza 18 


Zeitſchriften Für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig). . ZI. 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 
(Vier wöchentlich) 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich) 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig) . 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich) d 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) er 


Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 
Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 


—.80 


— . 90 
—.90 
„ 1.10 
1.10 
1.10 


1 * „ 
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Haus geliefert. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Leichen wurden daher 


1 Als Zugabe: PAT- Wochenſchau ö Front, im Laden 
ald 8 Rt ess 
FF CC. ͤu Eau 
Die „Lodzer Nen una erſcheint täglich. | Angeigeupreife: Die ſtebeugeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins dans im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
n für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Yan 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
h 3 Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 


3 
Ausland: monatlich Zloty 6.— jährlich Iloty 1 


nkündigungen im Text für die si 1.— ‚Sion 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlao 
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Lodzer Tageschronil. 


Streik beim Bau des Militärkrankenhauſes. 


Die beim Bau des Militärkrankenhauſes in der Ze⸗ 
komſtiſtraße 113 beſchäftigten Arbeiter find in den Streik 


Der Innenminiſter hat geſtern den Beirat der Stadt 


getreten. Die Bauarbeiten werden von der Warſchauer Lodz, der an Stelle des aufgelöſten Stadtrats dem dor⸗ 
Firma „Podlecki, Slobodzinſki i Ska.“ geführt. Die | läufigen Stadtpräsidenten beigegeben wird, berufen, und 


Urſache des Streiks iſt, daß die Baufirma entgegen einem 
mit den Arbeitern abgeſchloſſenen Abkommen auswärtige 
Arbeiter kommen ließ und anſtellte. Die Arbeiter verlan⸗ 
gen außerdem die Einführung von Lohnbüchern, Ausglei⸗ 
chung der Löhne uſw. Mit der Angelegenheit des 
Streits befaßt ſich der Arbeiterverband. Es ſtreiken ge⸗ 
gen 300 Arbeiter. (a) an 


zwar in folgendem Beſtande: Karol Algajer, Leon Cho⸗ 
dakowſti, Adam Cyranfki, Bertold Dobranc, Zygmunt 
Fiedler, Robert Geyer, Jerzy Klocman, Staniflam kn⸗ 
baſiewicz, Andrzej Lewandowfli, Fiſtel Liberman, Katzi⸗ 
mierz Jaworowfki, Dr. Tadeusz Mogilnicki, Staniſlaw 
Pawlowfki, Joſef Pogonowſki, ZygmuntRaabe, Apolonja 
Rybicka, Joſef Socha, Joſef Tomczyk, Walenty Walczak, 
Tomasz Waſilewſti, Franciszel Wasgtiewicz, Joſef Za⸗ 
jonczkowſki und Staniſlaw Peterman. 


Welche Steuerrückſtände können mit Anleiheobligationen 
bezahlt werden. 

Im Zufammenhang damit, daß über die Frage, 
welche Steuerrückſtände mit Obligationen der National⸗ 
anleihe und der Konverſionsanleihe beglichen werden kön⸗ 
nen, Unklarheit herrſcht, teilen die Finanzbehörden auf⸗ 
klärend mit, daß mit dieſen Anleiheobligationen nur die 
Rückſtände der Grundſteuer, Einkommen⸗, Immobilien⸗, 
Platz⸗ und Militärſteuer beglichen werden können, aber 
auch nur dann, wenn dieſe Rückſtände vor dem 1. April 
1933 entſtanden find. (a) 

Errichtung eines Square in der Brzezinſkaſtraße. 

Wie uns mitgeteilt wird, wird mit der Errichtung 
des Square in der Brzezinfkaſtraße in der Nähe der ſtäd⸗ 
tiſchen Gärtnerei Mitte Oktober begonnen werden. Die 
Arbeiten ſollen in beſchleunigtem Tempo geführt und 
noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. (a) 


Die Einſchreibung des Jahrgangs 1915. 

Heute beginnt im Militärbüro, Petrikauer 165, die 
Einſchreibung der Männer des Jahrgangs 1915 in die 
Rektutenliſte. Am heutigen Tage haben ſich die Männer 
dieſes Jahrgangs aus dem Bereiche des 1. Polizerkom⸗ 
miſſariats einzufinden, deren Namen mit den Buchſtaben 
A B C und D beginnen, und diejenigen aus dem 7. Po⸗ 
Aizeikommiſſariat mit den Namensanfangsbuchſtaben A 
B und C. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1915 aus dem Bereihe des 1. Polizeikommiſſa⸗ 
riats mit den Namensanfangsbuchſtaben F G H Ch Jli) 
Ii) und aus dem Bereiche des 7. Kommiſſariats mit den 
Buchſtaben D E und F einzufinden. Mitzubringen iſt der 
Perſonalausweis und die Regiſtrierungskarte. (a) 
Diebe im Trauerhauſe. 

Im Haufe Kilimſkiſtraße 132 ſtarb die Marta Wies⸗ 
ner. Als die Familienangehörigen der Toten und ein 
großer Bekanntenkreis um den Sarg verſammelt waren, 
machten ſich drei Diebe an der Wohnungseinrichurng zu 
ſchaffen. Das Manöver wurde jedoch bemerkt und das 
Diebeskleeblatt wurde feſtgenommen. Die Diebe erwie⸗ 
ſen ſich als Broniflaw Gorczak, Marjan Binſki und Jan 
Stempniak. Sie wurden den Unterſuchungsbehörden 
übergeben. (a)- 
Zjähriges Kind durch heiße Milch verbrüht. 

Im Haufe Poranna 4 zog die Zjährige Zenobja 
Cheneinſka einen Topf mit heißer Milch vom Tiſch her⸗ 


Aus einer Unterredung, die der Vertreter einer 
Preſſeagentur mit dem Kurator des Warſchau⸗Lodzer 
Schulbezirks, Pytlakowſki, hatte, entnehmen wir nach⸗ 
ſtehende Angaben über die ſtaatliche Volksſchule in Lodz 
und der Lodzer Wojewodſchaſtt. 


Der Herr Kurator unterſtrich zunächſt die rühmliche 
Geſchichte der Volksſchule in Lodz, war doch Lodz unter 
ſozialiſtiſcher Selbſtwerwaltung die erſte Stadt Polens, 
die den Schulzwang einführte. 

Die Zahl der in den Jahren 1922 bis 1928 gebore⸗ 
nen ſchulpflichtigen Kinder in Lodz und der Lodzer Wo⸗ 
jewodſchaft beträgt 423 071, davon ſind 59 162 Kinder 
des jüngſten Jahrganges 1928. Da aber in der Regel 
vom jüngſten Schuljahrgang etwa 20 Prozent der Kin⸗ 
der aus verſchiedenen Gründen nicht in die ſtaatliche 
Volksſchule gehen, dürfte dieſe Ziffer in der Praxis des 
Schulbetriebs geringer ſein. Dafür gibt es aber in der 
Lodzer Wojewodſchaft noch 13 444 Kinder des Jahrgangs 
1921, die dem ſchulpflichtigen Alter bereits entwachſen 
ſind, aber noch die Schule nicht beendet haben. Nach ge⸗ 
nauer Berechnung ergibt ſich ſomit für die Lodzer Woje⸗ 
wodſchaſt eine Schulkimderzahl von insgeſamt 408 241. 


Auf dem Gebiete der Lodzer Wojewodſchaſt gibt es 
gegenwärtig zuſammen 1886 Volksſchulen, davon 1164 
Volksſchulen erſter Stufe, 312 zweiter und 410 Schulen 
dritter Stufe. Der Unterricht wird von 6116 etatsmäßi⸗ 
gen Lehrern, 46 Stellvertretern, 95 Praktikanten und 
von 28 aus Schulen anderen Typs zugeteilten Ochrern 
geführt. Durchſchnittlich entfallen auf einen Lehrer 65 
Kinder. . 

Bei der Feſtlegung des Organiſationsplanes der 
Vollsſchulen in dieſem Jahre ſei beſonderes Augenmerk 
dem Erziehungsfaltor zugewandt worden. Wo nur ir⸗ 
gendwie eine Möglichkeit vorhanden war, wurden Leſe⸗ 
ſtuben für die Schulkinder eingerichtet, wo ſie unter Auf⸗ 


meſſenen Zeitvertreib finden können. Beſonderer Wert 


ſicht von Lehrern ihre Schulaufgaben machen und ange⸗ 


Lodzer Stadtbeirat ernannt 


Kein Vertreter der Deutihen unter den Ernannten 


Der Tätigkeitsbereich des Beirats erſtreckt ſich auf 
die Abgabe eines Gutachtens in allen Fragen, die bisher 
zu den Obliegenheiten des Stadtrats gehörten. 

Somit werden anſtatt der gewählten Vertreter der 
Stadtbevölkerung ernannte Leute über die Geſchicke der 
Stadt beſtimmen. Dabei iſt vom Standpunkt der deut⸗ 
ſchen Minderheit zu unterſtreichen, daß ſich unter den er⸗ 
nannten Beiräten nicht ein einziger deutſcher Vertreter 
befindet. 

Außerdem wurde zum zweiten Vizeſtadtpräſidenten 


von Lodz der bisherige Vizewojewode von Luck, Mikolaj 


Godlewſfki, berufen. f 


Das Vollsſchulweſen in der Lodzer Wojewodſchaft 


Aus einer Unterredung mit dem Schulkurator 


Das Berufsſchulweſen. 

Die Frage der Entwicklung des Berufsſchul⸗ 
weſens iſt gleichfalls vor größter Wichtigkeit. Beſon⸗ 
ders in der Lodzer Wojewodſchaft hat das Berufsſchul⸗ 
weſen eine große Zukunft, indem es als die Stätte der 
Heranbildung von Handwerkern verſchiedener Art für die 
Induſtrie eine wichtige Aufgabe zu erfüllen hat. Darum 
müßten ſich die hierfür berufenen Stellen, und zwar bor 
allem die Bildungsbehörden wie auch die wirtſchaftlichen 
und territorialen Selbſtverwaltungen, die Induſtrie⸗ und 
Handelsorganiſationen uſw., zuſammenkun und für ein 
auf entſprechender Stufe ſtehendes Berufsſchulweſen 
Sorge tragen. Die intereſſierten Kreiſe meſſen dieſen 
Frage aber leider nicht die erforderliche Bedeutung bei, 


In Lodz und der Lodzer Wojewodſchaft befindet ſich 


eine ganze Anzahl von Berufsſchulen verſchiedener Art. 
So zählt Lodz allein zwei Induſtrieſchulen, die von rund 
200 Schülern beſucht werden, und im Bereiche der Woje⸗ 
wodſchaft 5 Handwersſchulen für junge Männer mit 510 
Schülern und 4 Handwerksſchulen für Mädchen mit 600 
Schülerinnen, ferner 10 Handelsſchulen mit zuſammen 
3600 Schülern und Schülerinnen und 9 Landwirtſchafts⸗ 
ſchulen mit 3000 Schülern. 
Fortbildungsſchulen. 

Lodz, als die Stadt mit dem erſten Schulzwang in 
Polen, hat auch mit dem Fortbildungsſchulweſen in Po⸗ 
len den Anfang gemacht. In Lodz gibt es gegenwärtig 


28 Fortbildungsſchulen mit 150 Klaſſen und in der übri⸗ 


gen Wojewodſchaft 23 Schulen mit 96 Klaſſen. Dieſe 
Fortbildungsſchulen werden von insgeſamt 10 000 Ju⸗ 


gendlichen beſucht. In den Fortbildungsſchulen wird die 
ſchulentlaſſene Jugend, ſofern ſie eine Berufsſchule nicht 
beſucht, unter Leitung von Pädagogen weitergebildet, um 
den bevorſtehenden Lebenskampf mit größerem Wiſſen 
aufnehmen zu können. 


Bei allen dieſen Erfolgen, ſo ſchließt der Herr Kura⸗ 


tor feine Unterredung, bleibt aber auf dem Gebiete bes 
Schulweſens noch viel zu tun übrig. Und hier ſoll die 


unter. Die heiße Milch ergoß ſich über das Kind, daß] wird auch auf die Schaffung von Schulgärten gelegt, um] „Woche der Volksſchule“ ein Mittel fein, vermittels deſſen 
im Geſicht und am Oberkörper ſchwere Brühwunden da⸗ dei den Kindem die Liebe zur Natur zu vertiefen. ein jeder Staatsbürger zum Ausbau des Schulweſens bei⸗ 
vontrug. Das Kind wurde von der Rettumgsberertichaft |; Ka . W tragen kann. (a) 

ins Krankenhaus geſchafft. (a) 2 ———— — πF-• r e eee ENT NE 


Lore zermalmt einem Arbeiter ein Bein. 

Bei den Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 
in Stoki ging geſtern nachmittag eine zur Beförderung der 
Erdmaſſen verwendete Lore dem 52jährigen Arbeiter Jo⸗ 
ſef Lubranfki (Matejki 24) über das linke Bein, das daber 
zermalmt wurde und im Bezirkskrankenhauſe amputiert 
werden mußte. ſp) 

Zmei Verkehrsunfälle. 

In der Zgierſkaſtraße wurde die Rybnaſtraße 14 
wohnhafte Eſtera Wolſowicz von einem Auto überfahren. 
Die Wolfowicz erlitt einen Beinbruch und wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins kenhaus eingeliefert. Der 
Chauffeur Joſef Tyszkiewicez wurde zur Verantwortung 
gezogen. — Vor dem Haufe Petrikauer 155 ſtürzte die 
10jährige Lola Rosman, wohnhaft Sienkiewicza 61, bon 
der Straßenbahn. Das Mädchen erlitt allgemeine ſchwere 
Verletzungen und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


ET des Ueberſalls auf die Hockzeits⸗ 


Wie berichtet, wurde im Hauſe Dr. Trenknerſtraße 
Nr. 60 eine Hochzeitsgeſellſchaft von einer Gruppe Män⸗ 
nern überfallen, die mit Meſſern auf die Hochzeitsgäſte 
einſtachen und mit Aexten einſchlugen, wobei vier Perſo⸗ 
nen ſchwer, darunter der Gaſtgeber Abam Walczak töd⸗ 
lich verletzt wurden. Im Zuſammenhang mit dieſer be⸗ 
ſtialiſchen Tat leitete die Polizei eine Unterſuchung tin 
und verhaftete im Laufe des geſtrigen Tages mehrere 
Perfonen. (a) 


Ehem. Referent der Stadtſtaroſtei auf der Anklagebank. 

Heute wird das Lodzer Bezirksgericht gegen den ge⸗ 
weſenen Referenten der Lodzer Stadtſtaroſtei, Artur 
Rajn, verhandeln, der verſchiedener dienstlicher Vergehen 
angeklagt it. Zuſammen mit Rajn wird der berufs⸗ 
mäßige Vermittler Benjamin Sklarz auf der Anklagebank 
Platz nehmen. Zur Verhandlung ſind 33 Zeugen vorge⸗ 
laden. Der Prozeß wird wahrſcheinlich zwei Tage 
dauern. (a) 5 


Ein Verurteilter nerſchlingt im Gericht einen Löffel. 
In der Appellationsabteilung des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichtS wurde geſtern gegen einn gewiſſen Chaim Rot⸗ 
tein verhandelt, der in erſter Inſtanz wegen Diebſtahls 
von 20 Zloty zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde, 
gegen welches Urteil er jedoch Berufung eingelegt hatte. 
Das Bezirksgericht wies jedoch die Berufungsblage ab 
und beſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz in dollem 
Maße. Rotſtein war mit dieſer Gerichsentſcheidung der⸗ 
art unzufrieden, daß er beim Verlaſſen des Gerichtsſaales 
mit dem Rufe „Es gibt keine Gerechtigkeit!“ ſich einen 
Löffel in den Hals ſteckte und dieſen verſchlang. Zu ihm 
wurde die 5 gerufen, die ihn ins Kran⸗ 
benen Ae 


Arbeitsloſe erhängen ſich 


Im Hauſe Ogrodowa 26 wohnte bei ſeinen Eltern der 
26 Jahre alte Joſef Adamezyk, der feit längerer Zeit ar⸗ 
beitslos war und keine Arbeit finden konnte, fo daß er 
auf die Unterſtützung der Eltern angewieſen war. Der 
junge Mann konnte nun dieſes Leben nicht mehr länger 
ertragen. Geſtern ging er in den Abort hinaus und er⸗ 
hängte ſich dort an einer Schnur. Nach einiger Zeit erſt 
fand man die Leiche. 5 

In ſeiner Wohnung in der Lubelſka 8 erhängte ſich 
der arbeitsloſe 48 Jahre alte Ludwik Koſinſki. Als er 
allein zu Hauſe gelaſſen wurde, fertigte er aus einer 
Schnur eine Schlinge an, die er an einem Haken befeſtigte 
und ſich daran erhängte. Man fand den Lebensmüden 
nur noch als Leiche vor. Die Urſache iſt in der groß en 


Rus dem deutſchenHGeſellſchaftsleben 


Goldenes Ehejubiläum. Heute, Dienstag, feiert Herr 
Leonhard Hilſcher mit ſeiner Gattin Hulda geb. Stentzel 
das Feſt des goldenen Ehejubliäums. Der Jubilar iſt 
in den hieſigen Muſikkreiſen eine bekannte Perſönlichleit. 
Auch gehört ex ſeit einer Reihe von Jahren dem Rado⸗ 
goszezer Männer⸗Geſang⸗Verein „Polyhymnia“ als akti⸗ 
ves Mitglied an. 
paares findet heute, um 5% Uhr abends, in der St. Tri⸗ 
nitatis⸗Kirche ſtatt, zu welcher Zeit auch die Trauung 
ihres letzten Kindes, der Tochter Olga, mit Herun Hugo 
Henſelmann vollzogen wird. Möge dem goldenen Zube‘ 

aare noch ein recht langer Lebensabend beſchieden fein, 
dem jungen Brautpaare dagegen entbieten wir die beſten 
Glückwünſche auf dem neuen Lebenswege. 

Sternſchießen in der „Eintracht“. Das ſchöne Sonn 
tagswetter trug dazu bei, daß das vom Männergeſang⸗ 
verein „Eintracht“ veranſtaltete Sternſchießen eine über: 
aus große Zahl von Schießluſtigen verſammelte, die mit 
Eifer dabei waren, die Strahlen herunterzuholen. Im 
Handumdrehen waren die Strahlen von zwei Sternen 
heruntergeſchoſſen und, ba die Schützen noch nicht genug 
des Guten hatten, wurde noch ein dritter Stern aufge⸗ 
ſtellt, deſſen Strahlen aber der Dunkelheit wegen nicht 
reſtlos heruntergeholt werden konnten. Ter König und 
der Vizekönig mußten hier ausgeloſt werden. Das Er- 
gebnis lautet: 1. Stern: König — R. Müller, Vizekönig 
— Ernſt Borke, Marſchall — Herm. Einbrodt; 2. Stern: 
Oskar Magin, Herm. Z'ppel und Nippe; 3. Stern: 
Bruno Ramiſch, Zippel und Joſef Schulz 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, P. 


merke 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr. 
owſta 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewiez 
benieln 50 „ f 


Die Einſegnung des ſeltenen Jubel⸗ 


19 Uhr abends zugänglich. 


N tenbriefe, die auf Effektenſperrmark ſauten. 


Kr. 269 


Der Streif bis 1. November vertagt? 
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Volkszeitung — Dienstag, den 1. Oktober 1935. 


Zwei Forderungen der Arbeiterſchaft erfüllt. — Unterſuchungslommiſſion 
zwecks Arbeitszeillürzung 


In den letzten Tagen haben lebhafte Verhandlungen 


dpwiſchen Regierung und Arbeitgeberverband ſtattgeſun⸗ 


den, in die, wie bereits von uns berichtet auch der Wo⸗ 


jewode eingegriffen hat. Seiner Einwirkung gelang es, 


zunächſt die Arbeitgeber an den Verhandlungstiſch zu 
zwingen, nachdem er ſelbſt den Gewerkſchaften in der 
Urlaubsfrage und der Sanierung der Knappſchaft weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe zuſicherte. 
Am Freitag wurde bis nach Mitternacht in der Ur⸗ 
kaubsfrage verhandelt und hier ſind ſeitens der Ar⸗ 
beitgeber ſogar rückwirkend Zugeſtändniſſe gemacht wor: 
den, ſo daß ohne Uebertreibung geſagt werden kann, daß 
den Wünſchen der Belegſchaften bis zu 80 Prozent Rech⸗ 
nung getragen worden iſt. Auch am Sonnabed haben die 
Verhandlungen bis in den ſpäten Nachnaittag ſtattgefun⸗ 
den. Man beſprach die Knappſchaftsverſiche⸗ 
rung und auch hier ft finanzielle Hilfe zugeſichert wor: 
den, jo daß der Tarnoditzer Knappſchaft zunächſt ihre 
Nationalanleihe im Betrage von 3,5 Millionen Zloty 
realiſtert wird und ſie wieder zahlungsfähig iſt und 
außerdem find in Warſchau, wie bererts früher darauf 


hingewieſen, Vorbereitungen getroffen, um die Knapp⸗ 


ſchaftsverſicherungen im allgemeinen zu janieren. Auch 
hier iſt weitgehendes Entgegenkommen an die Arbeiter⸗ 
ſchaft zu verzeichnen, wenn auch die Frage der Tonnage⸗ 
gelder zunächſt nicht weiter diskutiert wird. Bezüglich 
der Arbeitszeit wurde eine Pruͤfangskommiſſion 
eingeſetzt, die in den nächſten Wochen einen Bericht vor⸗ 


legen ſoll, wieweit im oberſchleſiſchen Bergbau eine Ar⸗ 


beitszeitverkürzung möglich iſt. Wir wagen, obgleich 
bie Arbeitgeber grundſätzlich nicht mehr eine Arbeitszeit⸗ 


verkürzung in Abrede ſtellen, zu ſagen, daß wohl aus die⸗ 


jer Frage nichts mehr wird und die Hinaasſchiebung des 


Streiks auch eine Hinausſchiebung dieſer Forderung iſt. 


In der Front der Gewerkſchaften hat ſich während 
dieſer Verhandlungszeit eine Lücke gezeigt, die ausgenutzt 
wurde. Die Polniſche Berufzvereinigung 
machte nicht mehr mit, ſie lehnte den Streik ab, nachdem 
in den beiden obenangeführten Punkten angeblich fo weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe erreicht worden ind; man müſſe 
das Ergebnis in der Arbeitszeitwerkürzung durch die ein⸗ 

geſetzte Kommiſſion abwarten. Auf dieſe Weiſe gelang 
es auf dem Betriebsrätekongreß am Sonntag den Streik 
abzuwürgen, indem man die Entſcheidung über den 
Streik auf den 1. November verlegte. Ohne die Aende⸗ 
rung der Haltung der Polniſchen Berufsvereinigung wäre 


der Streik am 30. September in Oberſchleſien und am 


1. Oktober im Dombrowaer Kohlenbecken ausgebrcchen, 
wozu die beſte Stimmung innerhalb der Arbeiterſchaft 
vorhanden war. Aber man hat ſchon bei den Verhand⸗ 
lungen, die die Führer der Polniſchen Berufsvereinigung 


hinter den Kuliſſen bei dem Wojewoden gepflogen hat⸗ 
ten, gemerkt, daß Kräfte am Werke ſind, um den Streit 
abzuwürgen. 

Es jet daher an dieſer Stelle vorerſt feſtgeſtellt, daß 
die Klaſſenkampfgewerkſchaften weniger auf 
die Urlaubsfrage und die Knappſchaft Wert legten, ihnen 
vielmehr die Arbeitszeitverkürzung die Hauptſache war, 
und es ſoll auch nicht verſchwiegen werden, daß die Sa⸗ 
nacjagewerkſchaften gleichfalls auf dieſe Frage den Haupt⸗ 
wert legten und auch bei den Verhandlungen mit dem 
Wojewoden auf die Arbeitszeitverkürzung hinwieſen, ſo 
daß ſie ſchließlich Verhandlungen ohne die anderen Ge⸗ 
werkſchaften an maßgebender Stelle ablehnten. Einzig 
die Polniſche Berufsvereinigung wollte nicht mehr mit⸗ 


machen, und man muß abwarten, was noch zu dieſem 
Punkt aus Gewertſchaftskreiſen zu berichten fein wird. 


Man wundert ſich auch nicht weiter mehr über das Ver⸗ 
halten dieſer Gewerlſchaftsführer von der PBV, die ja 
bei den Wahlen bereits durch die Zuteilung fo vieler 


Mandate im Schleſiſchen und Warſchauer Sejm ſowie im 


Senat entſchädigt wurden. Wie ſich dieſes Verhalten der 
PBBW bei den Belegſchaften auswirken wird, bleibt abzu⸗ 
warten. N 

Genoſſe Stanczyk von den Klaſſenkampfg werk⸗ 
ſchaften verurteilte am Betriebsrätekongreß auf das ent⸗ 
ſchiedenſte die Haltung des Senators Grajek von der 
Polniſchen Berufsvereinigung, der zwar keine altive 
Rolle an der Vorbereitung zum Streik abgab, ſich um das 
Los ſeiner Mitglieder nicht kümmerte, aber hinter den 
Kuliſſen es wohl verſtand, den Streik abzuwürgen. Dieſe 
Rolle muß noch ſpäter einmal näher beleuchtet werden, 
um den Arbeitern zu zeigen, wie man es macht, um mır 
maßgebender Stelle beliebt zu ſein. Bei keiner der wich⸗ 
tigen Verhandlungen nahm Grajek Anteil, aber die 
Hauptwerhandlungen hinter den Kuliſſen gegen den 
Streik wurden von ihm geführt. 

Die Betriebsräte mußten bei der geſchilderten Sach⸗ 
lage den Vorſchlag der Gewerkſchaften auf Vertagung des 
Streikausbruchs auf dem 1. November annehmen, wobei 
ſeſtgeſtellt wurde, daß die bisher gepflogenen Verhand⸗ 
lungen in der Urlaubsfrage und Knappſchaftsfinanzie⸗ 
rung Entgegenkommen erwieſen haben, in der Arbeits⸗ 
zeitfrage aber bis ſpäteſtens 1. November die Entſchei⸗ 
dung erwartet wird. Es ſoll noch ein weiterer Betriess⸗ 
rätekongreß ſtattfinden. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei betont, daß in den Eiſen⸗ 
betrieben, ſoweit bisher dort zum Streik Stellung ge⸗ 
nommen worden iſt, keine rechte Streilſtimmung zu ver⸗ 
zeichnen war. Es fehlte eben noch innerhalb der Arbei⸗ 
terſchaft ſelbſt die notwendige Solidarität, um die Wich⸗ 
tigkeit dieſes Kampfes und ſeine Ziele zu würdigen. 
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Oberſchleſien. 


Die Kattowitzer Herbſtausſtellung eröffnet 


In Gegenwart des Vizewojewoden Dr. Saloni und 
zes Stadtpräſidenten Dr. Kocur ſowie des Staroſten 
wurde am Sonntag nachmittag die diesjährige Herbſt⸗ 
meſſe in den Ausſtellungshallen im Kosciuszkopark eröff⸗ 
net. Sie iſt von etwa 100 Ausſtellern beſchickt, längſt 
bekannte Firmen, die ihre Erzeugniſſe von Jahr zu Jahr 
in immer nuen Formen zeigen, um Sonfırnenten zu wer⸗ 
ben. Die Ausſtellung iſt durchaus neuzeitlich und ſehens⸗ 
wert. Sie iſt dem Publikum von 9 Uhr vormittags bis 


Kurz vor der Eröffnung brach in dem Teil der Mö⸗ 
belausſtellung Feuer aus, doch konnte dieſes noch vor 
Eintreffen der Feuerwehr gelöſcht werden. 


um eiwa 40 000 Zloih betrogen 

Der Bäckermeiſter Wilhelm Przybyla aus Chorzom 
erſtattete bei der Polizei gegen einen Händler Moritz 
Szydlowſki im Kattowitz Anzeige wegen Betrugs von 
etwa 20 000 Zloty Bargeld und 20 000 Ztoly Hypothe⸗ 
Szydlowfti 
hat unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen dem Przybyla 
das Geld entlockt und ihn in jeder Beziehung rrregeführt. 
Wie es heißt, ſoll Szydlowſki ähnliche Manöver auch dei 
anderen Intereſſenten vollzogen haben. Die Polizei 


y ſucht auf dieſem Wege, ihr hiervon nähere Mitteilungen 


zu machen. Gegen Szydlowſki find ſofort Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet worden. 


Immer neue Einbrüche in Kattowitzer Geſchäfte. 

Es vergeht wohl kaum ein Tag, wo in Groß⸗Katto⸗ 
witz nicht einige Einbrüche, teils in Privatwohnungen, 
teils in Geſchäften, vollzogen werden. So drangen die⸗ 
ſer Tage in das Geſchäft des Walter Goetze in der Pie⸗ 


Rrackiego Diebe vom Hofe aus ein und ſtahlen Waren im 
Betrage von über 1000 Zloty. Sie ſcheinen aber bei 


ihrer „Arbeit“ geſtört worden zu ſein. Wie es heißt, 
0 


bDürfte das Unternehmen keinerlei Schaden erleiden, da 
2s ziemlich hoch verſichert iſt. Von den Tätern indeſſen 
jehlt jede Spur. 


Man nimmt jedoch an, daß es ſich auch 
hier um die Arbeit einer organisierten Bande handelt. 


Noch ſpricht man in Kattowitz von dem großen Bi⸗ 
jouteriediebſtahl beim Kaufmann Huterer auf der Tea⸗ 
tralna und ſchon wieder wird ein Einbruch in die gleiche 
Wohnung gemeldet. In der Nacht ſchlichen ſich Diebe auf 
den Hof dieſes Hauſes, ſtellten eine Leiter an und gel eng⸗ 
ten ſo in die Wohnung hinein. Aus dem Speiſezimmer 
ſtahlen ſie einen Herrenwintermantel und vier ſilberne 
Leuchter. Merkwürdigerweiſe hat niemand etwas von 
den Tätern geſehen und gehört, und dies iſt um ſo ſon⸗ 
derbarer, als die Leiter zerbrach und die Diebe auf die 
Erde gefallen ſein mußten. Man kann wirklich geſpannt 
ſein, ob die Einbrecher gefaßt werden. 


Schwerer Autounfall bei Urbanowice 


Auf der Strecke Altbier und Urbanowice, im 
Kreiſe Pleß, ereignete ſich dieſer Tage ein ſchweres Auto⸗ 
unglück, welches den ſofortigen Tod des Chauffeurs nach 
ſich zog. Außerdem wurden zwei Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt, ſo daß ſie ins Spital überführt werden mußten. Das 
Auto überſchlug ſich in den Straßengraben und iſt völlig 
zertrümmert worden. Die näheren Urſachen der Kata⸗ 
ſtrophe konnten bis zur Stunde nicht ermittelt werden. 


Ja, Politit verdirbt den Charakter! 


Paul Krzywon aus Piotrowice und Johann Duda 
aus Zalenze Halde ſaßen eines Tages im Reſtaurant 
Struzyna in Kattowitz und polftiſierten über die unhalt⸗ 
baren Zuſtände in der Heimat, und je mehr fie flüſſigen 
Geiſt einnahmen, umſo lebhafter wurde die Unterhaltung 
über Politik. Hierbei ſollen ſie ſowohl gegen den Staats⸗ 
präſidenten als auch gegen den ſchleſiſchen Wojewoden 
Aeußerungen fallen gelaſſen haben, für die ſie nun wegen 
Beleidigung vor Gericht ſtanden. Irgend ein „Zaungaſt“ 
war Zuhörer des Geſprächs und erſtattete Anzeige. Das 
Gericht fand die Angeklagten ſchuldig und verurteilte 
Krzywon zu einem Jahre und Duda zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis, und zwar ohne Strafaufſchub. 


Ein Monat Gefängnis wegen Beamtenbeleidigung. 
Dem Arbeitsloſen Anton Kuczewie aus Dziergom ic 
wurde eines ſchönen Tages die Auszahlung der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung verweigert, weil er angeblich Mitglied 
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des Vollsbundes ſei. Kuczewie hat daraufhin durch das 
Rechtsbüro des Volksbundes gegen den Gemeindeſekretät 
Penczka bei den Vojewodſchaftsbehörden Anzeige erſtat⸗ 
tet, daß er durch den Entzug der Unterſtützung als Min⸗ 
derheitsangehöriger benachteiligt ſei. Der Gemeinde⸗ 
ſekretär hingegen behauptete, daß er dem K. die Unter⸗ 
ſtützung deshalb entzogen habe, weil er ſchon dieſe ſeit 
Monaten nicht abgearbeitet habe, und nicht deshalb, weil 
K. Mitglied des Volksbundes iſt. Nunmehr beſchäftigte 
ſich das Gericht mit dieſer Angelegenheit, da der Gemein⸗ 
deſekretär gegen Kuczewic wegen Beleidigung und Ver⸗ 
leumdung Klage angeſtrengt hat. In dieſem Falle wurde 
auch der Geſchäftsführer des Volksbundes, Ulitz, als 
Zeuge vernommen, der erklärte, daß der Volksbund nichts 
mit der Angelegenheit des Kuczewic zu tun habe und 
wenn eine Eingabe des K. erfolgte, jo nur auf deſſen cine 
nen Wunſch. Das Gericht erkannte K. der Verleumdung 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Monat Gefärant 
ohne Strafauſſchub. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Der Mörder aus Kozy verhaftet. 
Wie berichtet, wurde am letzten Donnerstag in Kozy 
der Arbeiter Rob. Ziolo durch einen Meſſerſtich in die erz⸗ 
gegend ſo ſchwer verletzt, daß er während der Operation 


im Spital verſtarb. Die Bialaer Polizei hat ſogleich un⸗ 


ter der Leitung des Komiſſars Berent die Ermittlangen 
aufgenommen und den als Täter ſtark vervächtigten An⸗ 
dreas Chojny aus Kozy verhaftet. Bei ſeinem Verhör 
ſtellte er die Tat in Abrede, konnte aber fein einwand⸗ 
freies Alibi für die Zeit des Mordes erbringen. Als dann 
der Verhaftete ins Kreuzverhör genommen wurde, brach 
er zuſammen und geſtand unter Weinen die Tat ein, er- 
klärte aber, nicht die Abſicht gehabt zu haben, einen Mord 
zu begehen, ſondern dem Erſtochenen nur einen Denkzette! 
zu geben. 

Der Mörder wurde dem Bialaer Bezirksgericht zur 
Verfügung der Wadowitzer Staatsanwaltſchaft zugeſtellt. 


Mit Hilfe eines Polizeihundes den Dieh ermittelt. 


Im Zuſammenhang mit den Einbrüchen in der letz⸗ 
ten Zeit in die Wohnung des Pfarrers Bronka aus Mi⸗ 
kuszowice, wo ein Pelz im Werte von 1000 Zloty geſtoh⸗ 
len wurde, und in das Schnittwarengeſchäft des Heinrich 
Zehngut in Leszezyn, wo Ware um den Betrag von 1700 
Zloty geſtohlen wurde, iſt durch die Polizei feſtgeſtellt 
worden, daß dieſe Diebſtähle der Berufseinbrecher Joſef 
Wrobel aus Radzichow, Bez. Sajbuſch, begangen hat. Zur 
Ausfindigmachung dieſes Diebes hat der Polizeihund 
„Jarſka“ viel beigetragen. Der Dieb konnte allerdings 
nicht feſtgenommen werden, da er ſich verſteckt hält, jedoch 
wurde bei einer der Hausſuchungen der Pelz des Pfarrers 
gefunden. — Von der Bialaer Polizei wurde weiter ein 
gewiſſer Michael Matyja feſtgenommen, dem ein Einbruch 
in den Kiosk des Wladislaus Bomber in Biala nachge⸗ 
wieſen werden konnte. Der Feſtigenommene geſtand den 
Einbruch und übergab den Großteil der Diebesbeute, die 
dem Geſchädigten nickerſtattet wurde, jo daß noch rir 
Schaden von 50 Zloty aufzuweiſen iſt. 


6jähriges Kind angefahren. 
unweit des Magiſtratsgebäudes wurde ein 6 Jahre altes 
Mädchen namens Anna Bialon von einem Auto umge⸗ 
ſtoßen und erlitt hiebei ſchwere innere Verletzungen. Das 


Kind wurde von der Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer 


Krankenhaus überführt. Das Auto wurde von demChauf⸗ 
feur Johann Brack gelenkt, und wie die Ermittlungen er⸗ 
gaben, geſchah der Unfall durch Unachtſamkeit des Chauf⸗ 
feurs, der auch zu ſchnell gefahren iſt. Lem 


Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Der Arbeiter Ludwig 
Danel aus Ober⸗Kurzwald erſtattete bei der Polizei die 
Anzeige, daß ihm ein Unbekannter ein Fahrrad, Marke 
„Dürrkopf“, geſtohlen hat. Das Fahrrad war noch ſehr 
gut erhalten. 


Theaterſpieſplan des Deutſchen Theaters. Hente, 
Dienstag, den 1. Oktober, für Serie gelb die Oper: 
ette „Das Spitzentuch der Königin“. Die Operette wird 
am Mittwoch, den 2. Oktober, für Serie blau umd 
Freitag, den 4. Oktober, für Serie rot gegeben. 


Bezirkslonſerenz der DdSAßp in Bielitz 


— 


Samstag, den 5. Oktober 1935, findet um 5 Uhr 
nachmittags im kleinen Saal der Arbeiterheims in 
Bielffo eine Bezirks⸗Konferenz ſtatt. An alle 
Vorſtandsmitglieder der Ortsvereine ergeht die Einla⸗ 
dung, dieſe Konferenz vollzählig zu beſuchen. Parteilegi⸗ 
timation iſt mitzubringen. Die Parteileitung. 


Voranzeige. Sonntag, den 6. Oktober d. J, veran⸗ 
ſtalten die deutſchen und polniſchen Jugendorganſationen 
aus Anlaß des Internationalen Jugendtages im Arbei⸗ 
terheimſaale eine Akademie, zu welcher ſchon heute alle 
Jußendgenoſſen und Genoſſinnen ſowie Mitglieder der 
Partei und Kulturorganiſationen eingeladen werden. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt: 


Auf der Teſchnerſtraße 
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